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weitere UBootBeute an Amerikas Küſte
Mehrere feinöliche Angriffe an verſchiedenen Stellen der Weſtfront abgewieſen

Amtlicher Bericht der heeresleitung
WTB Großes Hauptquartier 21 September
Weſtlicher Kriegsſchauplay
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Oeſtlich von Merkem wurde ein belgiſcher Teilangriff
abgewieſen Rege Erkundungstätigkeit zwiſchen Lys und
Scarpe Bei Abwehr engliſcher Bataillone die nördlich von
La Baſſée vorjtießen machten wir 50 Gefangene

Heeresgruppz Boehn
Zwiſchen Gouzeaucourt und der Somme zeitweilig ſtarke

Artillerietätigkeit Ein engliſcher Teilangriff nordweſklich
von BVellicourt ſcheiterte vor unſern Linien Südlich der
Somme nahmen wir unſere noch weit vor der Stellung be
laſſenen Vortruppen auf dieſe zurück und ränumten ſomit auch
Eſſigny le Grand

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz

Zwiſchen Vauxaillon und Jony felgten am Abend hef
tigem Feuer feindliche Aggriſfe Auf dem Höhenrücken weſt
lich von Jony faßte der Feind Buß im übrigen wurde er
abgewieſen

Heecresgruppen Gallwitz und Albrecht
Keine beſondere Gefeststätigkeit
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff
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Erfolge an Amerikas Küſte

Bern 21 Sept Eigene Drahtnachricht Deutſche
UBoote verſenkten an der Atlantiſchen Küſte der Vereinig
ten Staaten die Dampſſchiffe Lade Ado deſſen Tonnage
nicht angegeben iſt Weſtbridge 8000 Tonnen und Cbere
7300 Tonnen 19 Mann der Beſatzung kamen ums Leben

Ein Dampfer mit Pferden torpediert
WTB Paris 21 Sept Der Dampfer Admiral Char

ner iſt auf dem Wege von Riſerta nach Malta mir 174 Mann
an Vord und einer Ladung Pferde und Material am 13 Sep
tember torpediert worden Bis auf ſechs Perſonen wurden
alle gerettet

Clemerceau hält die Erörterungen für abgeſchloſſen
Zürich 21 Sept Privattelegramm Corriere meldet

aus Paris Clemencegu hält die Erörlerungen in dem öſter
reichiſch ungariſchen Fricdensſchritt für abgeſchloſſen Der
Präſident ſtellt es dem Ermeſſen Oeſterreichs anheim ob es
auf die Rede Clemenceanus eine Erwiderung geben will Der
Miniſterpräſident begab ſich wit dem Präſidenten am Sonnt
tag in die befreiten Gebiete

WTB Amſterdam 19 Sept Nach einer Reuter Meldung
aus London ſchreiben die Times daß in den diplomatiſchen
Kreiſen der Alliierten mit Rückſicht auf die Friedens
offenſive der Mittelmächte die Frage erwogen
wird ob es nicht zweckmäßig wäre für diplomatiſche Än
gelegenheiten eine ähnliche Einheitlichkeit zuſtande zu ringen

kan bereits unternomwenen Friedensſchritte und verſichet
ihm daß die Mittelmächte von dem beſten Wunſche beſeelt
ſcien den Konflikt zu beenden Der Kaiſer macht jedoch
keinerlei Andeutungen in welchem Sinne die verſchiedenen
Fragen bei Verhandlungen gelöſt werden könnten Der
Papſt habe Brief und Note aufmerkſam geleſen jedoch ver
mieden irgend eine Anſicht zu außern

Hetzereiee der italieniſchen Preſſe
Zürich 21 Sept Eigene Drahtwachricht Soweit ſich

die italieniſche Preſſe noch mit der öſterreichiſchen Note be
ſchäftigt geſchieht es immerhin unter ſchroffſter Ablehnung
und den ärgſten Hetzereien Die geſamte Preſſe iſt berauſcht
von der Rede Clemenceaus und ſieht damil die ganze Affäre
als erledig an Corriere iſt böſe weil die Note an die
Ocffentlichkeit gelangte bevor ſie den beteiligten Stellen
zugeſtellt war Giornale Jtalig ſagt iiber die Haltung
des Vatjkans der Papſt werde nichts tun bevor die Antwort
des Verbandes vorliege Eine Unterſtützung des öſter
reichiſchen Vorſchlages durch die Curie müßte als ein gegen
den Verband gerichteter feindlicher Nkl bezeichnet werden

Staatsſekretär von Hintze in München
München 21 Sept Eigene Drahtnachticht Der

Staatsſekretär des Aeußeren Herr von Hintz iſt heute vor
mittag in München eingetroffen Er wurde am Bahnhofe
im Auftrage es Miniſterpräſidenten von Dankl von dem
Legationsrut Freiherrn v Rhein ferner von dem preußiſchen
Geſandten Wirklichen CEeheimrat von Treutler und anderen
Herren einpfangen Staatsſekretär von Hirtze ſtattete vor

wurde um 12 Uhr vom König in längerer Audfenz empfangen

Feine Regierungskriſis in Budapeſt
W TB Budapeſt 20 Sept des k u k Telegr

Die in letzter Zeit aufgetauchten Jeitungsgerüchte
über eine Regierungskriſis werden von zuſtändiger Seite als
plumpe Erfindung bezeichnet

Britiſche Einberufungen
Baſel 21 Sept Privattelegramm Morning Poſt

meldet das britiſche Kriegsamt Libt weitere 85 000 Ein
berufungsbefehle zum 1 Oktober aus

Der ſranzöſiſch ruſſiſche Geheimvertrag

Zürich 21 September Eigene Drahtnach icht Der
Temps vervſfentlicht Auszüge aus dem franzöſiſch ruſſiſchen

Geheimbündnisvertrag der in den nächſten Tagen
im Gelkbuch bekanntgegeben wird Darunter befindet ſich
der Wortlaut des Abkommens das im Dezember 1893 zwi
ſchen dne beiden Mächten über gegenſeitige militäriſche
Hilfeleiſtung geſchloſſen wurde ſowie eine Note des
damaligen franzöſiſchen Außenminiſters Ribot von 1891
worin dieſer darlegt daß die vorzeitig Verlängerung des
Dreibundes ſowie Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und
England einen engeren Zufammenichluß zwiſchen Frankreich

Englanös Beziehungen zu Rußland
wie für die militäriſchen und zu dieſem Zwecke eine diplo

r Zentralſtelle eine Art diplomatiſchen Ver
ſailles zu errichten Dafür wäre notwendig eine be
ſtimmte Friedenspolitik der Alliierten als Grundlage für die
Diplomatie feſtzuſctzen

Frankreichs Sozialiſten gegen
Clemenceaus Rede

Baſel 21 Sept Privattelegramm Der ſchweizeriſche
Preßtelegraph meldet aus Genf Die in Ausſicht geſtellte
ſtarke Bewegung der Sozialiſten beider Richtungen in Frank
reich die eine ernſte Prüfung der öſterreichiſchen Note ver
langen und gegen den von Clemenceau in der Kammer an
genommenen Standpunkt gerichtet iſt ſetzt nun nach deſſen
Kammerrede mit Wucht ein ohne daß man daran natürlich
die Hoffnung auf eine andere Wendung der Dinge knüpfen
darf Wie verlautet teilt auch die Gruppe der ſogenannten
Regierungsſozialiſten den Standpunkt Elemenceaus nicht

Hanöſchreiben Kaiſer Karls an den Papſt

Baſel 21 Sept Eigene Drahtnachricht Avanti
veröffentlicht eine Mitteilung der römiſchen Agenzia Zen
trale wonach die Wiener Note am Mittwoch amtlich im
Vatikan eintraf und von einem Hand ſchreiben e
Karls an den Papit begleitet geweſen ſei Kaiſer
Karl erinnert den Papſt in dieſem Briefe an die vom Vati

Zürich 21 Sept Privattelegramm Der Corriere
meldet aus London Die ruſſiſche Regierung hat das Ulti
matum der engliſchen Regierung vom 15 d M nicht erwidert
Eine Freilaſſung der engliſchen Staatsangehörigen in Ruß
land iſt nicht erfolgt Die engliſche Regierung betrachtet nun
mehr ihre formellen Beziehungen zu der jetzigen ruſſiſchen
Regierung für abgebrochen

Vorbereitung auf neue Kämpfe
Baſel 21 Sept Eigene n

nal meldet von der Front Lebhafte Vor
reitet auf neue Kümpfe vor womit der dritte Teil der neuen
Offenſive beginnen würde Ein Armeebefehl des Generaliſſi
mus Foch erläutert den Truppen das feindliche Friedens
angebot und mahnt zur Anſpannung aller Kräfte für die
ferneren Aufgaben

Zum Tode des Prinzen Erich von Schweden
W TB Stockholm 20 Sept Meldung des Svenska

V Die Königin ſowie Prinz Wilhelm hielten ſich bis
zum Augenblick des Todes des Prinzen Erich im Kranken
zimmer im Schloſſe Drottningholme auf Der Beſuch des
Königs in Kopenhagen zu der am 26 September ſtattfin
denden Geburtstagsſfeier des däniſchen Königs ſowie der
Beſuch des Königspaares in Lund am 27 September an
läßlich des Univerſitäts Jubiläums iſt aufgegeben

mittogs dem Staatsminiſter von Dankl einen Biſuch ab und
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Letzte Depeſchen ſiehe auch Sette

Berlin I
Jn Berlin tobt der Wahlkampf um das Mandat ves

verſtorbenen Reichstagspräſidenten Kaempf Er vollzieht ſich
unter Umſtänden und er wird in einer Weiſe geführt daß
man glauben könnte der Völkerkrieg läge ſchon lange hinter
uns und ſei nur noch eine böſe Erinnerung Zwar iſt bereits
richtig geſtellt worden daß der verdiente Bodenreformer
Damaſchke ſich nicht für eine bürgerliche Gegenkandidatur
mißbrauchen läßt doch ſtehen ſich immer hin noch drei Kandi
daten gegenüber Der Fortſchrittler Kempner der Mehr
heits Sozialdemokrat Heymann und der unabhängige So
zialiſt Richard Müller Dazu kommt anſcheinend noch der
AuchFortſchrittler Breſin und damit der Humor nicht
fehlt der Kandidat des Klubs Dada Auf einige der un
erfreulichen Begleitumſtände dieſer Wahl ſoll hier in Kürze
hingewieſen werden

Bedauerlich iſt daß die Wahl eines Volksvertreters ein
zelnen Menſchen geeignet erſcheint um eine kleine Zirkus
vorſtellung zu inſzenieren Es iſt höchſt unerfreulich zu ſehen
wie ein Klub der Dada in einer ſo furchtbar ernſten
Zeit keine andere Gelegenheit findet ſeinen Humor oder

was man in Berlin darunter verſteht an den Mann el
bringen Nicht weniger unerfreulich iſt es daß Berliner
ernſt zu nehmende Zeitungen während ſie zu gleicher Zeit
über Papiernot klagen und pompös die Zahl der Jnferate
angeben die ſie angeblich wegen Platzmangel nicht aufnehmen
konnten Platz finden für die Waſchzettel dieſes Klubs und
ſo deſſen Machenſchaften unterſtützen und Vorſchub leiſten

Es iſt kein gutes Beiſpiel das von der Reichshauptſtadt
gegeben wird indem man ſich keinen Deut um den Burg
frieden kümmert Die Mehrheits Sozialdemokratie kann die
Aufſtellung eines eigenen Kandidaten nicht damit entſchul
digen daß die Unabhängigen den Wahlkampf begonnen
haben Bei der ganzen Politik im Reiche und in Preußen
ſollte es als ſelbſtverſtändlich angeſehen werden noch dazu
im Rahmen des Burgfriedens daß ſich Sozialdemokratie und
Fortſchritliche Volkspartei nicht bekämpfen Der inner
politiſche Gegnerſteht rechts nicht in der Mitte
der Mehrheitsparteien die ſich gemeinſam bemühen um im
Reiche und in Preußen entſchieden liberale Politik zum Durch
bruch zu verhelfen Es kann die Geſchloſſenheit nicht gerade
erhöhen wenn ſich die Mehrheitsparteien untereinander be
kämpfen zu einer Zeit wo ſie auf die Auflöſung des preu
ßiſchen Abgeordnetenhauſes warten um gemeinſam die Reak
tion des Dreiklaſſen Parlaments zu brechen Und beſonders
ſollte man dieſes ſchlechte Beiſpiel nicht von einem Berliner
Wahlkreiſe ausgeben der immer und von vornherein die er
höhe Aufmerkſamkeit im ganzen Reiche finden wird Diſziplin
iſt nicht nur innerhalb der politiſchen Parteien eine Not
wendiszkeit ſie iſt auch ein Erfordernis bei einer Gruppe von
Parteien die für geraume Zeit gleiche Ziele im Auge haben
Der Hinweis auf das Auftreten der Unabhängigen vermag

an dieſer Beurteilung nichts zu ändern
und Rußland notwendig machen Dieſe haben bei ihrer Wahlbewegung unerhörtes Glücd

Sie haben in ihrer am Donnerstag abgehaltenen Wähler
verſammlung eine unerwartete Unterſtützung erhalten
Darauf nämlich läuft das Verbot des Auftretens des Abg
Haaſe als Redner in den Verſammlungen der Unahhän
gigen hinaus Wir können das Verhalten des Berliner
Polizeipräſidenten nicht anders als einen ſchweren Mißgriff
bezeichnen Die Unabhängigen bieten durch ihr Verhalten
während des Krieges Stoff zur agitatoriſchen Bearbeitung
genug Man hätte die Bekämpfung ihres Kandidaten ge
troſt den übrigen Parteien überlaſſen dürfen ohne daß die
Polizei durch ihr gegen Haaſe gerichtetes Verbot in den
Wahlkampf eingriff Welche prächtige Waffe iſt nicht dieſes
Verbot für die Unabhängigen Es konnte etwas Beſſeres
gar nicht paſſieren Würde man auf dem Berliner Polizei
präſidium ein ganz klein wenig nachgedacht haben hätte man
unmöglich zu dieſem Mißgriff kommen können Wir können
uns auch ſchlecht denken was der Berliner Polizeipräſident
der dann für den ſattſam bekannten Adolf Hoffmann nicht
zu ſprechen war mit ſeinem Verbot bezweckte Die agitato
riſche Beteiligung Haaſes in Berlin kann ſchließlich doch nicht
ve hindert werden Und glaubt der Polizeigewaltige der
Reichshauptſtadt den Geiſt Haaſes zu bekämpfen wenn er
den Träger nicht reden läßt Nun es gibt andere Mittel
und Wege um dieſen Geiſt ins Volk zu tragen Wird das
überflüſſige Verbot aufgehoben dann gibt es dank der
PolizeiReklame gewiß in Berlin keinen Saal der groß
genug wäre um die Hörer zu faſſen die zum größten Teil
reine Neugierde zu Haaſe trieb Bedauerlich iſt das Vor



kommnis auch deshalb weil die Unabhängigen daraus einen

Wahlanfechtungsgrund konſtruieren könnten Und ſoll fragen
wir weiter Berlin I einen Vertreter immer erſt nach mehr
fachen Neuwahlen finden wie das bisher der Fall war
Einzelne Polizeiorgane werden es offenbar nie lernen wie
man eine obrigkeitliche Unterſtützung des äußerſten Radika
lismus vermeidet

Und endlich ſind die Vorgänge in der Berliner Fort
ſchrittlichen Volkspartei höchſt unerfreulich Die Kampagne
die der definitiven Aufſtellung eines Kandidaten voranginy
war geeignet weite Teile der Bevölkerung des einzigen
Wahlkreiſes der in Berlin noch im Beſitze einer bürgerlichen
Partei war zu verärgern Die Schuld liegt gewiß nicht auf
einer Seite Die Leiter der Berliner Partei tragen ihr
redlich Teil an der Schuld und ebenſo auch die liberale Preſſe
die zu einem Teile ſogar jetzt noch nicht begriffen hat daß
nach einem ordnungsmäßig herbeigeführten Porteibeſchluß
unbedingte Diſziplin zu wahren iſt Der Streit ob eine
Kandidatur Dernburg einer ſolchen Kempners vorzuziehen
geweſen wäre iſt heute müßig Gewählt muß heute
Kempner werden nachdem er einmal von der Parteiverſamm

lung aufgeſtellt worden iſt Daß das bürgerlichen Demo
kraten die ſonſt die Provinz zu ſchulmeiſtern ſuchen erſt ge
ſagt werden muß iſt beſonders bedauerlich O H

Ndolph Hoffmanns ſtrategiſcher Rückzug
Der Landtagsabgeordnete Adolph Hoffmann der in der

letzten Wählerverſammlung der Unabhängigen Sozialdemo
kratie wie berichtet verhaftet werden ſollte ſchickt dem Ber
liner Tageblatt folgende Mitteilung

Berlin 20 September 1918Jn Jhrer Abendnummer vom 26 d M wird in dem Leit

artikel Polizei und Verſammlungsrecht zu
Anfang des Artikels geſagt die Wählerverſammlung ſei
nach bedauerlichen Lärmſzenen der polizeilichen Auflöſung

verfallen Das iſt unrichtig Die Verſammlung hörte
meinen Bericht über meine Erlebniſſe im Polizeipräſidium

mit bewundernswerter Ruhe an ich erſuchte die richtige und
e nde Antwort auf dieſen neuen Beweis der Verſtlavunge bei der kommenden Reichstogswahl

zu geben Jn dieſem Augenblick löſte der überwachende Be
r auf und erſt jetzt machte ſich die begreifliche Erregung
5 e jeden erſichtlichen Grund in einer Wählerverſamm
l r zweite Mal um ihr Recht gebrachten Wähler be

Schließlich will ich noch bemerken da als ich duGedränge im Saale von dem eberwo heuer derer
Verhaftung ohne jeden Grund vornehmen wollte abgedrängt
war ich natürlich keine Urſache hatte der Antaſtung der Un
verletzlichkeit des Abgeordneten Vorſchub oder durch mein
Verhalten Beihilfe zu leiſten ſondern ich zog mich vom
Zo gen ba Sir re Leheen von klug zurück

da e Jhren Leſern von dieſe ieſſanten Tatſachen Kenntnis geben n wegt wnigter
So zaqhe ngrron

olph HoffmannMitglied des

Englanö unter Wilſons Oberhoheit
Die ſonſt ſo ententefreundlich orientierte holländiſcheZeitung Leidſch dagblad vom 18 September rei r

die Haltung Amerikas zur öſterreichiſchen Friedensnote
Man muß wohl ſehr überzeugt von der eigenen Vortreff

lichkeit und Unfehlbarkeit ſein um mit ſo großartiger Ge
bärde wie es Wilſon rat eine Konferenz zurückzuweiſen
Eine leer hätte doch wenn ſie auch nicht zum Frieden
n Weihe harre zur Folge haben

efahr kann Oeſterreichs Vorſchl inBeſprehung in ſich bergen e wie Dent
Vielleiht die Möglichkeit daß die zur Raferei aufgepeitſch
ten Völker wenn ſie erſt Frieden gerochen haben nicht mehr
zu bewegen ſein werden den Krieg auszudehnen Wenn
hierin wirklich die Urſache der Ablehnung liegt dann iſt es
mit der Haltung der Alliierten auch nicht mehr ſo glänzend
beſtellt wie Haras und Reuter es uns umſchichtig darzu
ſtellen verſuchen Die wirkliche Triebkraft der Alliierten und
hauptſächlich Amerikas iſt die Angſt vor dem Frie
den Der Traum eines amerikaniſchen Welt
imperiumse das das britiſche Kaiſerreich weit hinter
ſich laſſen wird kann nur verwirklicht werden wenn der
Krieg noch lange Zeit fortgeſetzt wird Dann wid Euro p a
ſo ausgeſtorben ſo phyſiſch und geiſtig verarmt ſo abſolut
abhängig von den Vereinigten Staaten ſein
daß es ſeine Rolle in der Welt ausgeſpielt haben wird
Amerika aber wird ſich in dieſer Zeit ſolcher Machtſtellung
verſichert haben daß alle Bedrohungen ſelbſt ſeitens Ja
pans in nichts verſinken Bereits jeßt beginnt England
am Kängelband Wilſons zu laufen Auch in Frankreich
edieht ſich die friedliche Eroberung mit großer Schnellig

Segen öle Diplomatie der Geſchwindigkeit
Rotterdam 20 Sept Es iſt vielleicht großartig in einhalben Stunde einen Friedensvorſchlag n

im Kriege iſt es keine Art und Weiſe Mit dieſen Worten
wiederholt Ramſay Macdonald die Anſicht die der frühere
franzöſiſche Miniſter Albert Thomas ſchon vorher auf dem

er die ſchnelle Ablehnung
erreichiſchen Note dur merika geä yatThomas hatte geſagt geh ahert hat Aus

Wie bewundern wohl die ſchnelle Methode unſeres
amerikaniſchen Freundes auf dem Gebiete der Jnduſtrie aber
in der Diplomatie iſt angewendete Zeit nicht gleichbedeutend
mit vergendeter Zeit Wenn die Alliierten ein paar Tage
länger miteinander geſprochen hätten dann hätte das viel
leicht ſehr viel Nutzen gebracht

Dieſe beiden Aneſprüche der bedeutendſten engliſchen und
franzöſiſchen Arbeiterführer waren in den Reuter Auszügen
nirgends zu finden

Jn Amerika iſt man dagegen wenn man dem Bericht
erſtatter der Times glauben darf mit dieſer Rekord

rer iret reſtlos an Man preiſt ſie als echt
amerikaniſchen Veweis dafür daß Waſhington ſich ni nder Naſe herumführen laſſe ß ging ſ9 wie a

Wozu die Eile
Berlin 20 Septbr Het Nieuws van den Dag vom

reichs Note früher als man erwarten konnte eingetroffen
Man fragt fich wezu die große Haſt der Entente dienen ſoll
Zu nichts anderem als um zu verhindern daß Friedens
gedanken und Friedenshoffnungen in das Ententeheer ein
dringen und den Einfluß haben werden Würde

r Uebereilung rötig ſein wenn keine Gefahr der Er
chlaffung beſtände Alle Völter verlangen nach Frieden

nicht mar die Mittelmächte nicht nur die notleidenden Neu
tralen ſondern ebenſo die Ententevölker und nicht am
wenigſten derjenige Teil des Volkes der die Kaſtanien aus
e Feuer holen und ſein Blut auf dem Schlachtfelde opfern
muß

der Kaiſer über die Beöeutung der
Preſſe

Budapeſt 20 Sept An den Präſidenten des Buda
peſter Journaliſten Vereins Vudapeſt Marcus iſt heute
folgendes Telegramm ingetreffen

Großes Hauptquartier 19 September Seine Majeſtät
der Kaiſer ung König haben ſich über die Begrüßung der mit
den deutſchen Preſſevertretery freundlichſt vereinten un
ariſchen Jonurnaliſten und Schriftſteller Vereine und ihrerNitarbeite in der ungariſchen Preſſe ſehr gefreut und dan

ken vielmals für die Bekundung des entſchloſſenen Willens
zur tatkräftigen Hilfe an der Feſtigung der Heimat
front der um ihre Exiſtenz Ehre und Freiheit kämpfenden
Brüdervölker Seine Majeſtät erkennen die Be
deutung der Prefſe und ihrer vaterländiſchen Auf
gaben gern an und wünſchen daß ihrer zielbewußten Arbeit
auch fernerhin gelingen möge das Vertrauen zu
unſerer gerechten Sache und die einmütige Ent
ſchloſſenheit zu der unbedingten Hingabe an das Vaterland
zu ſtärken Bei r aller einheimiſchen Kräfte wird
die Kriegsynot überwunden und ein ehren
voller Friede errungen werden Auf Allerhöchſten Be
fehl Geheimer Kahinettsrat von Verg

Der Ernſt der Stunde
Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt der über die

Umbildung der Regierung
Mittlerweile ſollen die Dinge bereits ſo weit gediehen

ſein daß die Mehrheitsparteien unverzüglich zur Vilbung
einer parlamentariſchen Regierung ſchreiten wollen die in
voller Unabhängigkeit vom Großen Hauptquartier die Politik
führen ſoll die der Ernſt der Stunde erfordert Zu dieſem
Zwecke ſoll der Artikel 9 der Verfaſſung der beſtimmt daß
kein Mitglied des Reichstags zugleich dem Bundesrate
angehören kann jetzt endlich über Vord geworfen werden
worauf dem Eintritt von zweioder drei Sozial
demokraten in die Regierung nichts mehr im Wege
ſtehen würde Herr Ebert ſoll das Reichsamt des
Jn nern übernehmen und als Nachſolger für den Grafen
Hertling hat man den Grafen Brockdorff Rantzau
in Ausſicht genommen der ſich vorläufig immer noch mit dem
Geſandtenpoſten in Kopenhagen beſcheiden muß

Deutſche Tapferkeit vor der Siegfrieöſtellung
Berlin 20 Sept Ein Beiſpiel für die Geſchicklichkeit

und Tapferkeit mit der die deutſche Jnfanterie vor der Sieg
friedſtellung kämpft bilden die Gefechte bei Moeuvres
das die Engländer bereits zu Beginn des Monats als ge
nommen meldeten Mehrfach verſtanden es deutſche Stoß
trupps in die von den Engländern beſetzten Dorftrümmer
norzudringen die Engländer ſchwer zu ſchädigen und Ge
fangene zurückzubringen Am 19 Sept wurden in Moeuvres

Abend ſchwerſtes Feuer auf den Ort legten wichen die
ſchwachen deutſchen Poſtierungen an dem Oſtrande aus Die

Welche Falle wird geſtellt von den Engländern zur Eroberung des Dorfes angeſetzten
ſtarken Kräfte ſtießen ins Leere

Nicht weniger glänzend ſchlagen ſich die deutfchen Truppen
zwiſchen Ailette und Aisne Am Abend des 18 Sept ſtießen
füdlich der Straße Laffaux Chavignon Offizierſtellvertreter
Schönfelder und Vizeſeldwebel Lüdecke mit 8 Mann in die
franzöſiſchen Stellungen vor und brachten einen Offizier und
20 Mann gefangen zurück

Die franzöſiſch engliſchen Beſtechungsgelöer in
Rußland

Petersburg 20 Septbr Die Prawda bringt weitere
Enthülluagen über die Beteiligung der Entente an den Ver
ſchwörungen gegen die bolſchewiſtiſche Regierung So haben
ſich die franzöſiſche und engliſche Geſandtſchaft
durch Zahlung bedeutender Summen an einem Unternehmen
der Kadetten beteiligt deſſen Hauptzentrum ſich in Peters
burg befand und das ſich über das ganze Nordgebiet erſtreckte
Aus einem Archiv der tſchecho ſlowakiſchen kommuniſtiſchen
Partei geht weiter hervor welche Summen die engliſchen und
franzöſiſchen diplomatiſchen Vertreter gezahlt haben ſowie
wer die Empfänger ſind Jm ganzen fend von der fran
zöſiſchen Regierung 111 888 090 Rubel und außerdem eine
hohe Summe von dem engliſchen Konſul gezahlt worden

Auch wurden bei flüchtigen ehemaligen Offizieren und
Zivilbeamten die im Norden auf dem Wege nach Archangelfk
als Vauecn verkleidet mit falſchen Dokumenten gefaßt wurden
viele Beſcheinigungen gefunden wonach ſie von den Eng
ländern Sold erhalten haben Die Offiziere hatten den Auf
ſtand in Wologda vrorberciten ſollen

Rumänien als neutrale Macht
Bukareſt 19 Sept Jn der rumäniſchen Kammer inter

pellierte der antiſemitiſche Abgeordnete Cuza die Regierung
über das Gerücht von dem Einſchreiten einer rumäniſchen
Armee in der Ukraine Weiter verlas Cuza einen im Re
Ken War Steagul erſchienenen Artikel worin der

nſchluß Rumäniens an die Mittelmächte verlangt wicd
Cuza erblickt darin ſowie in der Abtretung von 12000
Waggons Getreide aus Beßarabien an die
Mittelmächte eine Verletzung der Neutrali
tät Eine Neutraljtätsverletzung liege auch in der Ab
tretung eines Munitionsmagazins in Buzeu vor

Miniſterpräſident Marghiloman erklärte daß niemals
von Rumänien verlangt worden ſei militäriſch in der Ukraine
einzugreiſen Er fuhr fort

Wir können uns anch nicht in die inneren Angelegen
heiten dieſes Landes gerade jetzt einmengen wo wir mit der

18 Sept ſchreibt in der Morgenausgabe Sowohl aus Eng Ukraine freundnachbärliche Beziehungen aufnehmen wollen
Was den Artikel im Steagul betrifft ſo e ich mich

land wie aus Amerika iſt bereits die Antwort auf Oeſter

ein Offizier und 50 Mann gefangen Als die Engländer am

mit ſeinem Jnhalte rellkommen einverſtanden Bedeutet es
etwa eine Derietzung der Neutralität wenn man ſich den
Ländern nähert mit denen man geſtern im Kriege mar und
mit denen man grundlegende durch die geographiſche Lage
des Landes ne Veziehungen haben will Was die
Getreidebelieferung angeht ſo wurde vereinbart daß die
Mittelmächte 12 500 Woggons Getreide kaufen könnten Als
aber infolge mangelhafter Vewachung der Grenze am Dnfeſtr
ukrainiſche Kaufleute in Beßarabien ungeheure Vorräte gau
kauften waren die deutſchen Behörden kaum imſtande den
vierten Teil des vereinbarten Getreides erhalten zu könnett

Cuza machte uns ferner zum Vorwurf daß wir unſeren
früheren Feinden ein Munitionsdepot bei Vuzen abgetreten
hätten Selbſt wenn dies richtig wäre würde es keine Ver
letzung der Neutralität darſtellen Wir würden uns damit
nur an die Beſtimmung des Haager Vertrags halten der
einem neutralen Staate geſtattet einem anderen Stagte
Munjtion abzutreten Dieſes Vorgehen wurde ja auch länger
als anderthalb Jahre von den Vereinigten Staaten grüßt
n Wirklichkeit haben wir aber keine Munition abgetretenSe Munitionsdepot in Buzen iſt von unſeren Armeen beim

Rückzuge nach der Moldan mitgenommen worden
Jch werde unſere Haltung ſtrenger Neutralität gewiſſen

haft wahren fuhr der Miniſterpräſident fort und zum
Unterſchiede von meinem Vorgänger das Land nicht in Aben
teuer ſtürzen Wir ſind eine parlamentariſche Regierung und
werden für jede Aktion die Zuſtimmung des Parlaments ein
holen Jch verſichere Sie aber daß Sie für den Augenblick
keinerlei Grund zux Beunruhigung haben

Die engen Beziehungen zwiſchen Deutſchland
unö der Ukraine

Kiew 20 Sept Aus autoritativer Quelle erfährt Golos
Kiewa daß der Beſuch des Hetmans in Deutſchland äußerſt
günſtige Reſultate für den ukrainiſchen Staat gebracht habe
Ungeklärte Fragen der inneren und internationalen Lage
ſind für die Ukraine günſtig gelöſt Die Selbſtändigkeit und
Unabhängigkeit der Ukraine haben volle Feſtigung erhalten
Die Beziehungen zwiſchen der deutſchen und ufrainiſchen Re
gierung haben den Charakter feſter und dauernder Freund
ſchaft angenommen Dem ukrgini Staate iſt weitgehende
Hilfe beim Staatsau bou un ſtellung normaler Lebens
bedingungen verſprochen

Das aus Rußland entfernte Gold
Moskau 19 Sept Die Prawda bringt folgendes Tele

gramm des Leiters des Militärreſſorts Sebedew an das
Komitee der Konſtituante am 22 Auguſt über den Verbleib
des aus Kaſan entfernten Goldvorrats von Rußland

Jch berichte daß gegenwörtig der Abtransport Ruß
land gehörenden Goldvorrats beendet iſt Jch
habe aus Kaſan abgefertigt an Gald 657 Millionen Rubel
nominell nach jetzigen Werte 6 Milliarden Rubel
100 Millionen Rubel Papiergeld für ungeheure Summen
allerhand andere Werte Vorräte von Plating und Silber

Deutſches Reich
Dr Michaelis über das Genoſſenſchaftsweſen

Der Oberpräſident der Provinz Pommern Dr Michaelis
hat wie die Deutſche landwirtſchaftliche Genoſſenſchafts
preſſe mitteilt neuerdings bei verſchiedenen Gelegenheiten
Veranlaſſung genommen ſich anerkennend über das Genoſſen
ſchaftsweſen zu Einmal geſchah dies bei einem
Empfange von 31 Kurländern mit denen ſich Dr Michaelis
über die kulturelle Hebung Kurlands und ſeiner Landwirt
ſchaft unterhielt Er führte in dieſer Beſprechung aus

Die Erſchließung des Landes durch Verkehrsſtraßen die Kulti
vierung weiter Flächen die innere Beſiedlung ſind die rieſigen
wirtſchaftlichen Aufgaben vor denen Sie ſtehen Aber ſie fordern
Geld Eeld und nochmals Geld und das zu leihende Geld
braucht Sicherheit Da iſt der Sicherheit ſchaffende der eminent
produktive Gedanke der Genoſſenſchaft ſicherlich die Löſung
Hundert Männer die ſich genoſſenſchaftlich zu einem produktiven
Unternehmen zuſammenſchließen und von ihrem Vermögen zu
ſammen eine Million als Haftſumme zeichnen haben bei richtiger
Organiſation einen Kredit von zehn Millionen und Jhre
Meliorationen ſind produktiv Jede Verkehrserſchließung jede
Entwäſſerung jede Moorkultur jede Drainage iſt bei richtiger
innerer Beſiedlung rroduktiv

Eine zweite Gelegenheit ſich über die Bedeutung des
Genoſſenſchaftsweſens zu äußern fand ſich gelegentlich des
Verbandstags der Vorſchuß und Kreditvereine von Pommern
und den Grenzkreiſen der Mark in Stettin Der Oberpräſi
dent ſagte u a

Jch ſehe immer im Genoſſenſchaftsweſen die auf dieſer Erde
mögliche Verwirklichung geſunder ſittlicher wirtſchaftlicher Ver
bältniſſe Das Genoſſenſchaftsweſen hat im Krieg zweifellos
wieder und zwar in hervorragender Weiſe ſeine Exiſtenzberechti
gung bewiefſen Jch darf Jhnen hier ſagen daß ich zu Anfang des
Krieges lebhafte Sorge gehabt habe ob das Genoſſenſchaftsweſen
überall in der Lage ſei ſeine Pflicht zu erfüllen Jch fürchtete
daß bei dem ſtarken Anſturm auf die Mittel des Genoſſenſchafts
weſens der die felbſtverſtändliche Folge des Kriegsbeginns ſein
mußte die Kräfte nicht ausreichen würden Sie wiſſen es alle
daß anfänglich wohl Anſätze zu ſolchen Bewegungen vorhanden
ſind aber dann hat die Ruhe eingeſetzt Die genoſſenſchaftliche
Schulung die hat gewirkt und wir haben das Wunderbare erlebt
was wiriſchaftlich die größten Kenner unſeres Wirtſchaftslebens
nicht zu hoffen wagten daß wir im Krieg ein weiteres geordnetes
wirtſchaftliches Leben ja eine gewiſſe Blüte haben würden
Wir müſſen uns darauf rüſten daß nach dem Krieg ganz unerhörte
Forderungen auch an Sie geſtellt werden an Jhre Organiſationen
Es wird auf dieſem Gebiet nach Friedensſchluß eine derartige
Anſpannung aller wirtſchaftlichen Kräfte auch der finanziellen
natürlich eintreten von der wir uns vielleicht jetzt noch keine
Vorſtellung machen können Hierzu müſſen Sie ſich rüſten Jhre
Reſerven ſo ſtark wie möglich halten und vor allen Dingen den
inneren Zuſammenſchluß pflegen

53 Millionen Teuerungsgelder für ſtädtiſche Veamte
Jnfolge der anhaltenden Teuerung hat der Berliner

Magiſtrat der Stadtverordnetenverſammlung eine Vorlage
über Gewährung einer einmaligen Teuerungszulage und ein
maligen Kriegsbeihilfe für die ſtädtiſchen Angeſtellten zu
kommen laſſen Die Zulagen ftir die Beamten betragen zu
ſammen 7,4 Millionen Mark jene für die Hilfskräfte und
Arbeiter 1t Millionen Mark hierzu kamen die Zulagen für
die in Ruheſtand befindlichen Perſonen und Hinterbliebenen

edem Angeſtellten ſollen 600 bis 900 Mark jedem Kinde
100 Mark ausgezahlt werden Einſchließlich der bereits be
willigten 3325 Millionen Mark ſtellt ſich die Geſamtſumme
der Kriegsunterſtützung für ſtädtiſche Angeſtellte auf über
53 Millionen Mark
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